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III. Aus der neuen Zeit.

II. Anstände in Deutschland zu Keginn der
neuen Zeit.

1. Martin Luther. Die neue Zeit beginnt mit einer Neu-
geftaltung auf dem Gebiete der Religion, einem Kampfe, der zu-
nächst mit den Waffen des Geistes geführt wurde. In den
christlichen Glauben hatten sich im Laufe der Jahrhunderte
mancherlei Irrtümer eingeschlichen; und die Geistlichen führten
nicht immer ein so frommes und ernstes Leben, wie sich das für
Diener Gottes und seiner Kirche ziemt. Gegen diese Irrlehren
und Mißbräuche trat mit heiligem Ernste ein frommer und
willensstarker Mann auf, Martin Luther.

Er ward geboren als eines Bergmanns Sohn zu Eisleben
am 10. November 1483. Er studierte Theologie, trat als Mönch
in das Augustinerkloster zu Erfurt und wurde darauf Lehrer an
der Universität in Wittenberg. Als ein Dominikanermönch
Johann Tetzel im Auftrage des Erzbifchofs von Mainz Geld
zusammenbrachte für den Bau der Peterskirche in Rom und
durch Verkauf von Ablaßzetteln das Volk zu dem Irrglauben
verführte, daß man für Geld Vergebung der Sünden erkaufen
könnte, schlug Luther an eine Tür der Schloßkirche zu Witten-
berg 95 Sätze, in welchen er hauptsächlich die Lehre vom Ablaß
bekämpfte (31. Oktober 1517). Durch den Buchdruck wurden
die Sätze schnell im ganzen Lande verbreitet und fanden viele
Anhänger. Weil aber der Papst und die hohe Geistlichkeit sich
nicht von der Wahrheit der Sätze Luthers überzeugen lassen
wollten, obwohl diese nur auf den Lehren der Heiligen Schrift
beruhten, so kam es zu einer Glaubensspaltung, und Luther
bildete mit seinen Anhängern eine neue Kirche, die evangelische
oder protestantische.

Bis zur Mitte des Jahrhunderts trat der größte Teil
Deutschlands zu der neuen Kirche über; dann aber suchte der
damalige Kaiser Karl V. sie zu unterdrücken und führte einen
Krieg gegen die protestantischen Fürsten. Nach dem Kriege
wurde ein Religionsfriede geschlossen und die evangelische Kirche
anerkannt. Im Jahre 1618 jedoch brach ein neuer Religions-


